
MZ-Landkreislauf: Mit Experten-Tipps gut gerüstet
Die Vorbereitungen für den 2. Mittelbayerische Land-
kreislauf sind in vollem Gange. Heute findet um 18 Uhr
in den Regensburg Arcaden das letzte von drei Laufsemi-
naren statt. Zum Thema „Wenn’s hinten zwickt und vor-
ne beißt – Hilfe bei den kleinen Lauf-Wehwehchen“
spricht Dr. Jürgen Danner von der Regensburger Ortho-

pädengemeinschaft. Anschließend geben die Orthopä-
den Dr. Ulrich Graeff und Dr. Helmut Biller wichtige In-
formationen zum Thema „Überlastungsschäden im
Laufsport und wie man sie vermeiden kann. Anmeldung
für die Seminare ist unter Telefon (09 41) 20 74 49 auch
heute nochmöglich. Foto: dpa

REGENSBURG. Wie soll es nach dem
Abitur eigentlich weiter gehen? Aus-
bildung oder doch lieber Studium?
Solche Fragen dürften momentan so
manchem Elftklässler durch den Kopf
schwirren – dem einen schwerwiegen-
der, dem anderen nur unterbewusst.
Aber allen G-8-Schülern ist gemein-
sam, dass ihnen die Entscheidung
schon ein Jahr früher abverlangt wird
als noch ihrenVorgängern imG 9.

Um die Schüler bei der Berufswahl
bestmöglich zu unterstützen, lud der
Elternbeirat des Goethe-Gymnasiums
sechs Persönlichkeiten aus bekannten
Unternehmen oder Institutionen an
die Schule, die den Jugendlichen von
ihrem persönlichen Werdegang und
ihrer Berufsfindung erzählten.

„Vorbilder machen Motivation“

Dr. Andreas Michelson vom Elternbei-
rat organisierte die Veranstaltung ge-
meinsam mit Kollegstufenbetreuer
Hans Sigl dieses Jahr schon zum zwei-
ten Mal. „Echte Vorbilder machen Mo-
tivation und Mut. Deshalb haben wir
Menschen mit Charakter eingeladen,
die aus ihrem Leben berichten und so
unseren Schülern Antworten geben
und Vorbild sind für Mut und An-
sporn“, sagte Dr. Michelson. Die Refe-
renten stammen allesamt aus dem Be-
kanntenkreis des Elternbeirats.

Diesem gelang es mit viel Engage-
ment, Persönlichkeiten wie Stefan Au-
müller (Geschäftsführer Aumüller
Druck), Karl-Heinz Gröninger (Ge-
schäftsführer Maschek Automobile),
Dr. Martin Kammerer (IHK-Regens-
burg), Dr. Gustav Rosenstein (Theolo-
ge im Ruhestand), Eberhard Schmidt
(Geschäftsführer Schmidt Hörgeräte)
und Eduard Wagner (Geschäftsführer
Insys Microelectronics) für das Projekt
zu gewinnen. Einige von ihnen wie
Karl-Heinz Gröninger waren auch
schon letztes Jahr bei der Vortragsrei-

he dabei und freuen sich den Schülern
auch 2011 wieder bei der Berufswahl
zur Seite stehen zu können, um ihnen
einige Anregungen mit auf dem Weg
zu geben.

„Der Beruf muss Spaß machen“

„Wie ein Feedback-Fragebogen letztes
Jahr zeigte, kommt die Veranstaltung
bei den Schülern sehr gut an“, erzählte
Berthold Freytag, der stellvertretende
Schulleiter des Goethe-Gymnasiums.
Denn die Wenigsten wüssten jetzt
schon genau, wie es nach dem Abitur
weiter gehen soll, sagte auch Kolleg-
stufenbetreuer Hans Sigl.

Die in verschiedene Gruppen aufge-
teilten Schüler konnten sich zwei Vor-
träge aussuchen und den Referenten
anschließend Fragen stellen. Im ge-
meinsamen Gespräch nach den Vor-
trägen gaben aber auch viele der Refe-

renten zu, dass auch für sie das Projekt
eine Bereicherung ist, sagte Freytag.
Karl-Heinz Gröninger hatte bei seinem
Vortrag viel Verständnis für die
schwierige Situation der Jugendlichen,
weil er damals genauso wenig wusste,
in welche berufliche Richtung es ge-
hen solle. Schließlich studierte er Ma-
thematik und BWL und war lange in
der Softwarebranche, bei SAP tätig.

Seine entscheidende Botschaft an
die Schüler war: „Der Beruf muss Spaß
machen! Macht das, was euch am
meisten interessiert, denn dort ist
auch die Leistung am größten.“

Eberhard Schmidt stellte bei sei-
nem Vortrag besonders heraus, dass
auch Niederschläge zum Berufsleben
gehören und jeder Misserfolg auch
eine Chance sein kann. Trotzdem solle
man sich nicht von seinem Ziel ab-
bringen lassen.

Vorbilder aus derWirtschaft
helfen bei der Berufswahl
INITIATIVEWegen des G 8müs-
sen sich Schüler ein Jahr frü-
her entscheiden. Der Eltern-
beirat des Goethe-Gymna-
siums holtemotivierende
Referenten in denUnter-
richt.
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VON CLAUDIA POLLOK, MZ

Die Motivatoren (von links): Lehrer Hans Sigl, Stefan Aumüller, Karl-Heinz-Grö-
ninger, Eberhard Schmidt, Eduard Wagner, Dr. Martin Kammerer, Dr. Andreas
Michelson, Dr. Gustav Rosenstein und Dr. Berthold Freytag. Foto: Pollok
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WEITERE INITIATIVEN ZUR BERUFSORIENTIERUNG

➤ Das P-Seminar ist eine neue Initiative
zur Berufsvorbereitung amG 8. In Grup-
pen führen die Schüler verschiedene be-
rufsbezogene Projekte durch.Wie die
MZ bereits berichtete, haben 17 Schüler
des Goethe-Gymnasium im P-Seminar
Wirtschaft beispielsweise eine Platten-
firma – die Ginkgo-Platten-Produktion

(GPP) – gegründet . Durch das „Lear-
ning-by-doing-Prinzip“ sollten die Schü-
ler dabei spielerisch an dasWirtschafts-
leben herangeführt werden.
➤ Andere Maßnahmen zur Berufsbera-
tung amGoethe-Gymnasium sind zum
Beispiel die Hochschultage oder eine
Veranstaltung des Vereins der Freunde.

REGENSBURG. Obermeister Dipl. Ing.
(FH) Walter Braun nahm zu den von
seiner Institution durchgeführten
Ausbildungsanstrengungen der jüngs-
ten Vergangenheit Stellung. So führte
die Bauinnung Anfang des Jahres 2011
den sogenannten Baubegegnungstag
an der Kerschensteiner Berufsschule
erstmals und mit großem Erfolg
durch. 300 Schüler der Mittel- und
Realschulen aus den Landkreisen Re-
gensburg, Schwandorf und Kelheim
konnten dabei an neun verschiedenen
Stationen Bauausbildungsberufe wie
die des Maurers, Betonbauers, Fliesen-
legers oder Zimmerers selbst auspro-
bieren. Zudem verschickte man als
Vertretung des örtlichen Bauhand-
werks Kurzinformationen über Bau-
ausbildungsberufe an alle Schulen des
Zuständigkeitsbereiches der Innung.

Ziel war die Kurzinformation der
Schüler über die Ausbildungsinhalte,
deren Dauer, die Ausbildungsbetriebe
der Umgebung sowie nicht zuletzt
auch die Verdienstmöglichkeiten am
Bau.

Nach Meinung der Bauinnung ist
zu wenig bekannt, dass die Ausbil-
dungsvergütung in allen 18 gewerbli-
chen Bauausbildungsberufen mit
durchschnittlich 943 Euro pro Monat
(1. Lehrjahr 632 Euro, 2. Lehrjahr 971
Euro, 3. Lehrjahr 1227 Euro) bundes-
weit auf Platz 2 aller Ausbildungsberu-
fe rangiert.

Auch der betriebsinterne Aufstieg
zum Vorarbeiter, Polier oder Meister
sei jederzeit für den Facharbeiter mög-

lich, der Beruf selbst hingegen ab-
wechslungsreich und herausfordernd.
Der höchste Mindestlohn in Deutsch-
land mit 11 bzw. 13 Euro sowie das
Verbot der Leiharbeit verhindere am
Bau Missstände bei der Bezahlung wie
in manch anderer Branche. Flächende-
ckende Entlassungen während der
Wintermonate gehören ebenso wie
manch anderes Vorurteil gegen Baube-
rufe durch technischeModernisierung
längst der Vergangenheit an. Die lang-
fristigen Zukunftsprognosen am Bau
sind nicht nur wegen der Energiewen-
de bis 2050 sowie dem aktuellen Ener-
gieeinsparungsbewusstsein vieler
Menschen gut.

Anschließend brachte Martin Firm-
käs den anwesenden Betriebsinhabern
seine Überlegungen als örtlich zustän-
diger Koordinator Schule - Wirtschaft
näher, wie der Ausbildungsbetrieb zu-
künftig seinen Auszubildenden aus
Sicht der Schule bestmöglich finden
kann. Schon in der 7. oder 8. Klasse
müsse auch ein Handwerksbetrieb
heute durch Vorstellung des eigenen
Betriebes und des Berufsbildes in der
örtlichen Schule aktiv nach dem Aus-
zubildenden von morgen suchen, an-
schließend weiter im Rahmen eines
Betriebspraktikums, so seine Botschaft
an die Anwesenden.

Mit den Landtagsabgeordneten Syl-
via Stierstorfer (CSU) und Tanja
Schweiger (Freie Wähler) diskutierten
die Anwesenden über die von der In-
nung kürzlich beim Landtag eingeleg-
ten Petition gegen die Verlagerung der
Bauklassen der Berufsschule von Re-
gensburg nach Neumarkt. Die beiden
Politikerinnen sicherten zu, für den
Verbleib in Regensburg einzutreten.
Die Petition wird am morgigen Don-
nerstag, 7. Juli, im zuständigen Aus-
schuss behandelt.

Nachwuchs gesucht
WIRTSCHAFTDas ThemaAus-
bildung prägte die Jahres-
hauptversammlung der Bau-
innung.
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KURZ NOTIERT

Mission: Impossible?!
REGENSBURG.Was bedeutetMission
heute?Was eigentlichmeint „welt-
kirchliches Arbeiten“?Welche Bezie-
hungenmit derWelt(kirche) gibt es
im BistumRegensburg? Antworten da-
rauf gibt HagenHoroba, Dipl.-Theol.,
seit 2005 Leiter der ArbeitsstelleWelt-
kirche im BistumRegensburg, in
einemVortrag amDonnerstag, 7. Juli ,
um 19.30 Uhr imMentorat, Krauterer-
markt 3 (Ostflügel Bischofshof).

Nacht der Solidarität
REGENSBURG. Zum achtenMal bege-
henAids-Hilfen, Kirchengemeinden
und Eine-Welt-Gruppen die Nacht der
Solidarität. In Regensburg findet die
Nacht der Solidarität am Freitag, 8. Juli
(18 Uhr) auf demNeupfarrplatz statt.
Es gibt ein buntes Programmaus
Infos,Musik, Jonglage undMitmach-
aktionen, auf einer Aids-Schleife wer-
denKerzen entzündet; um 21.30 Uhr
spricht BürgermeisterWolbergs.

ANZEIGE

Heute
in Ihrer Rundschau:

Die neue Rundschau.
Heute in Ihrem Briefkasten.sten.

Jetzt
NEU

10 Jahre Akademie für Darstellende Kunst

Kreatives Flair im Turm

Neues Projekt hilft übergewichtigen Kids

Raus aus dem Teufelskreis

Sinzings Kampf gegen Raser
Blumentröge statt Verkehrsinseln
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